
Bespreä;ungen
Zzweıte WAafrL, das dıe Kircile entstehen ließ, dann miıt Farbtafeln, 189 einfarbigen Abbildun-
1St damıt eın Vorzeichen VOor die gesamMtTLE Ge- SCH 1n Tiefdruck, Photos und einem Qeuvre-
schichte des Urchristentums DESETZEL. Dieses Vor- Katalog mit 510 Abbildungen (Format
zeichen legt nahe, sıe auch weiıterhin entsche1- CM.) Lw. 120,—.
dend als Antwort autf das verstehen, w as Dıieses Buch gvehört den großen Ausgaben
VO  3 Ott her ZESELIZT War und DESETIZT wurde, des bedeutenden kunstgeschichtlichen Unter-
und erst 1n zweıter Linıe als eın Ergebnis des nehmungen nıcht leinen Verlages DuMont
Glaubens und Denkens der Jünger dem Schauberg Es besitzt den Wert eıines Corpus-
Einfluf£ß iıhrer Umwelt.“ Das heißt doch einen werkes und z>1bt ine umtassende Darstellung
verhältnismäfßiig eintachen Sachverhalt, daß und Dokumentatıion des französischen Malers.
näamlich Christus selbst und nıcht ISLT die Apo- Georges Rouault 1STt der Künstler der Moderne,
stel die Kırche gegründet aben, auf die schwie- der ZUr Tradıtion der Kirche die tietsten Be-
rıgste Weıse ausdrücken. 1St keineswegs eın ziehungen besitzt. Allerdings 1St se1n Werk
radıkaler Skeptiker. Er kommt me1ist pOS1- VO': den otfiziellen Vertretern der Kırche
tıven Ergebnissen. ber r kommt alles BC- seinen Lebzeıten kaum anerkannt worden.
preißst heraus: „Gleichzeitig hat sıch 1n der For- Rouault selbst wollte keine „sakrale Kunst“
schung immer mehr die Einsicht durchgesetzt, machen und hat sıch immer die „Propa-
da{ß die Einsetzungsberichte 1N iıhrem Kern gandısten der sakralen Kunst“ gewehrt (385
hıistorisch sind“ (1} Den übertreibenden KRe- Seine Bilder besitzen jedo eine tiefe Religiosi-
lıgionsvergleichern gegenüber betont miı1ıt tat, dıe der Persönlichkeit eNtsSTtamm(L. Die Eın-
echt das Neue und Eınzıgartige 1mM Christen- sıcht 1n diese vielschichtigen Beziehungen Z7W1-
LUuMmM.? dıe Eucharistıie 1St » einzıgartıg wIie schen Religion und Kunst 1St wohl die größte
alles Zentrale 1n der Urgemeinde“, Ebenso mıiıt Leistung des Vertassers. Courthion eignet eın
echt wiıll nıchts WwIissen V{} eıiner INOTI- sıcheres Urteıl; überzeugt 1n seınen Dar-
phen, 1Ur charısmatischen Urgemeinde: 1Jas legungen. Dabei verbindet die geschichtlichen
Presbyteramt (enthält) 7zweiıtellos 1n rheblıi- Teıle seiner Untersuchungen mi1t systematischen
chem Ma{iß eın rechtlich-institutionelles Ele- Betrachtungen. Er beginnt mit Rıs Kiındheıt

„Das Episkopenamt at yleich und Lehrjahren, schildert seiıne Schulung durch
dem Presbyteramt alttestamentlich jJüdische ustave Moreau und deutet seine Schwier1g-
Wurzeln“ und wurde „Nıcht lediglich Aaus Be- keiten. Die Hauptthemen der Bılder, die Sun-
dürtnissen der cQristlichen Gemeinde 1n Anleh- den, das Miserere und das Heil durch Erlösung
Nung die Umwelrt entwickelt“ Au werden ebenso wıe das Menschentum Rıs 1n
„1St der synoptischen Überlieferung, daß eıgenen Abschnitten gewürdigt. Dabe:i sammelt
Jesus selbst das Apostolat gestiftet habe, kein der Verf. sorgfältig die Urteile der Zeitgenos-Zweifel möglich“ Damit scheint nıcht

senmn und Fachleute. Das Verhältnis Leon Bloyrecht stımmen, wenn behauptet: ” wiırd herausgearbeitet und die problematischeBegınn uUuNsCIeTr Epoche 70-135) wandelt siıch Zusammenarbeit mıiıt dem Kunsthändler Am-die Gliederung der esamtkirche grundlegend.“
Man hat bei den Eindruck, dafß sıch die broise Vollard geschildert Obwohl Courthion

ausgezeichnete Stilanalysen biıetet, erkennt cAuffassung VO' Urchristentum 1n manchem
wieder der katholischen nähert, ugleich sıeht daß für kein „Part POUTFC V’art mehr

zibt Er vermas nıcht mehr 1Ur Sehwei-INan ber auch, W1e schwer es 1St, all den Bal-
last VO Theorien abzuwerfen, den die etzten sen  * 1n seiınen Biıldern festzustellen Aut

die Relativität der Begriffe des Schönenundert re aufgehäuft haben
Hertling S und der Kunst WwW1 X'd hingewiesen. SE

würde auch hne Betrachter malen, auch hne
Hoffnung, Je gesehen werden“, Sagt Rouaulrt

S50 erhält M1t dem Maler das künstleri-
Kunstgeschichte sche Schaften einen N, nicht-ästhetischen

und objektiven Charakter. Rouaults Dırnen,
Clowns und Rıchter entlarven den „mechanı-COURTHION, Pıerre: Georges Rouanult. Leben

und Werk (Übersetzung VO Dr Fritz Usın- schen UÜbermenschen“, den „modernen uto-
hne Herz“ „Eıne NEUEC Weltger.) Köln DuMont gu erg 1962 5726
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kommt herauf“, schrieb der Künstler. „Düster vermißten Beziehungen 7zwischen der Kunét
1St  ' das iıcht Horıizont. Materielle Begıer- un dem Leben werden ıchtbar.

Von besonderem Wert sind dıe Charakter-den werden VO  3 heuchlerischen Argumenten
durchtriebener Politiker und herzloser Vıirtuo- zeichnungen der zahlreichen Persönlichkeiten

des künstlerischen Lebens der Zeıit. Dıie einge-semn enttfesselt. Überall gyeht das Gleichgewicht
verloren, werden die geistigen Werte verschleu- Brietzitate geben dem Buch arüber
dert. Für Mußestunden und anspruchsvollere hınaus den Wert einer Dokumentatıon. Selbst
Wünsche bleibt kaum noch eıt. Geschwindig- jemand, der die moderne Kunst weniıger
keitsrekorde sind Trumpf. Charlie Chaplın 1St schätzt, wird dieses Buch mMi1t Nutzen lesen.
Shakespeare, Hollywood der Nabel der Welt. Schade S
‚Homo homıiın1ı lupus‘ dem Anschein der

MESSERER, Wi;ilhelm: Kinder hne AÄ  Lier.Zivilisation“ An der Überwindung dıe-
sCc5 zivilisatorischen Leerlaufs arbeıtet der Ma- Putten 1n der Kunst der Barockzeit. 1372
ler und seın Biograph; denn 65 „g1bt 1n dieser SCHADE, Herbert: Aämonen und Monstr
gelehrten und mechanisierten Welt nıcht 1Ur Gestaltungen des Boösen 1ın der Kunst des
das, W 4s WIr miıt Augen sehen und mIit Han- frühen Mittelalters. 152
den tassen“ Schade 5J MAYER, Anton: Das Bıld der Kirche. Haupt-

motıive der Ekklesia 1mM Wandel der abend-
ländischen Kunst. 133ERDMANN-MACKE, Elisabeth Erinnerungen

August Macke Mıt einem Aufsatz VO  - Lothar Welt des Glaubens 1n der Kunst. Bildbänd-
chenreihe ZUr cQhristlichen Ikonologie) Re-Erdmann ber August Macke Stuttgart:

Kohlhammer 1962 289 mM1t 70 Bildern und gensburg: Friedrich Pustet 1962 erBand
Brieffaksimiles. Lw 19,80 miıt Bildtafeln 1n Lw 13,80
Dieses liebenswürdige Buch erzählt das PCI- Diese geschmackvoll aufgemachte Bildband-

sönliche chicksal des Künstlers August Macke reihe will nıcht NUur unterhalten der musealen
Stoft ausbreiten, sondern die Kunstwerke auEs g1ıbt Iso keine Analysen se1nes Stils und

keine kunstgeschichtlichen Vergleiche. Deshalb den geistigen Kräften der eıit erklären. Im
Band stellt der Münchener KunsthistorikerINAas mancher sStrenge Wissenschaftler 1m An-

schluß Wölftflin, der eine „Kunstgeschichte ılh Messerer das reizvolle Motiv des Putto
ohne Namen“ glaubte, das Buch wenıger schät- NEeUuU und tieter dar. Bedeutung, Tun, Gestalt,
Z Dieses Werk der Freundın und Lebens- Welt und Geschichte dieser „Kinder hne 70
gefährtin des Malers ber zeıgt unmittelbar die ter  «“ werden VOoOr uns ebendig. Mythologie und
Fragwürdigkeit solcher Meınungen; denn 65 Theologıe, Lıteratur und Geschichte und eine
legt dar, wıe sehr die Kunst Mackes AuS$S 5Cc- besondere Schau VO'  $ Stil und Gestalt eröftnen

den Zugang den Kunstwerken. S50 wirdsellschaftlichen und psychischen Voraussetzun-
SCH autftwächst. Dabe:i erhalten WIr nıcht NUuUr deutlich, daß die Fülle der Formen einem eich-
ine lıterarısch wertvolle Darstellung, sondern Lum Bildgehalten entspricht. Dıie intensıven
den unmittelbaren Augenzeugenbericht eıiner wissenschaftlichen Vorarbeıiten werden durch
Frau, die vermag, einen Menschen der eın die profilierte Sprache des Vits dem Leser nahe-
Werk mıt wenıgen persönlichen Worten gebracht, da{fß die Untersuchungen und die
charakterisieren. Dıie Berichte begınnen mMi1t Art der Darbietung das Wesen der Werke Zut

erschliefßen.dem Elternhaus und der Jugendgeschichte des
Malers: wobe!i viel VO der Liebe und auch eın Der Band hat jene für u1nls so :fremde Welt

romanıischer und frühmittelalterlicher Damıce-wen1g VO eıd rzählt wird Dıiıe großen Re1i-
sen nach Parıs, nach der Schweiz un nach nendarstellungen ZEB Thema In einem erstien

Afrika erhalten eigenen Raum Vor allem ber el wird die mittelalterliche Methode der
erleben WIr die hervorragenden künstlerischen „Unterscheidung der eıster“ ebenso beach  *e  ve
Bewegungen der Zeıt: dıe Gründung der W1e ine Reihe moderner Weıisen, die Bilder

enträtseln. In eiınem Zzweıten el wırd A„Neuen Künstlervereinigung”, die „Sonder-
bundaustellung“, den „Sturm“ und den „Blauen gedeutet, w1e die Welt des BOsen 1n en

Stuten des Seins, VO'  ' Stein und Pflanze, TıerReıiter“. Es wiırd gleichsam der Mutterboden
dieser künstlerischen Unternehmungen 1n die- und Mensch bıs Engel und Teufel ıchtbar
scCch Erlebnisberichten blofßgelegt un jene viel werden kann Eın dritter Teil zeıgt besondere
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